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Struktur einer Gesellschaftt analysıeren un
Gregory aum ıhre Wırkung aut dıe Bevölkerung 1n allen Bere1-

chen bewerten.
In diesem Punkt stiımmen die Soz1ialwissen-Opfer der Wohlstands- schattler ımmer noch nıcht übereın. Ihre Ant-

WOTT hangt ın hohem Ma{fe VO  e} der Methode ab,vesellschaft 1in Nordamerika
dıe sS1e be] ıhrer Untersuchung eıinsetzen. Eınige
studieren die Gesellschatt als eınen sıch 1mM
Gleichgewicht befindenden, funktioniıerenden

Die Menschen in den USA und 1ın Kanada sehen Organısmus und betrachten folglich Muster der
ohne weıteres e1n, dafß ın den Dritte-Welt-Län- Ausschliefßung un Diskriminierung als VOI-

ern Menschen Bedingungen der Unter- übergehende Erscheinungen, die 1M Begriff sınd,
drückung leben, und daher hegen S$1e große 5Sym- VO Retormen ausgeglichen Z werden, die
pathıe tür die Befreiungstheologıe. Immer noch durch jene unterdrückerischen Bedingungen
ylauben viele VO  3 ıhnen, da{fß die nordamerıikanı- hervorgerufen werden. Andere Sozialwissen-
sche Gesellschaft Chancengleichheıit biete und schattler beginnen ıhre Gesellschaftsstudıie, 1N-

dem S$1e sıch vornehmlich autf dıe Menschen derdeshalb den hart Arbeitenden ermöglıche, ıhre
wirtschaftliche Lage verbessern. Obwohl Unterschichten un in den Außenseiterpositi0-
da und dort Spuren der Ungerechtigkeit 21Dt, nen konzentrieren un sıch dann eıner Analyse
meınen diese Menschen, EsS ware allzu dramatiısch der Bedingungen dieser Gesellschatt, welche den
und damıt übertrieben, VO  e «Opfern» 1in Ausschluß dieser Menschen VO der Teilnahme
dieser Gesellschaft sprechen. Ihrer Ansıcht verursacht haben, zuwenden. Dıie Wahl der Me-
ach o1bt CS ın den entwickelten Ländern keinen thode 1St be1 den Sozialwissenschaften nıcht freı
Platz tür dıe Befreiungstheologie. VO Wertzusammenhängen.

Haben diese Nordamerikaner recht? Ist ıhre Dıie Kırche 1St tiet betrotften VO sozıalen
Unglück 1ın der Regıion, der S$1e gehört. apsWahrnehmung der eigenen Gesellschaft richtig?

Dieselbe Frage entsteht 1ın den europäischen ka- Paul VI hat gefordert, da{fß <christliche Gemeın-
schatten die ihrem Land eigentümlıche Sıtuationpitalistischen Wohltahrtsstaaten. Kann INan VO

«den Opfern» dieser Gesellschaftten sprechen? mıt Objektivıtät analysıeren»" sollen. Der Dialog
Um eıne Antwort auft diese rage bekommen, mıt den Sozialwissenschaften 1st hıer unumgang-
mussen WIr uns aut den Dialog mıt den Soz1al- ıch FEın weıtgreifendes Netz VO Chriısten iın
wissenschaften einlassen. Es 1St ıhre Aufgabe, die Nordamerika hat sıch eiınem solchen Dialog
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beteiligt. Sıe sınd Zu eiınem Verständnis ıhrer Während die kanädischen Bischöfe ihre radi-
Gesellschaft gekommen,-ındem s1e allererst kale Gesellschaftsanalyse 1mM Gespräch mıt den
den Menschen der Unterschichten un: A4US dem anderen kanadischen Kirchen über eiıne eıt VO

gesellschattlıchen Abseıts zuhörten. Endlich ha- mehr als zehn Jahren entwickelt und 1in vielen
ben annn die katholischen Bischöfe der USA un! kurzen pastoralen Senschreiben ausgedrückt ha-
Kanadas ıhre eigene kritische Gesellschaftsanaly- ben, ergriffen die amerıkanıschen Bischöfe die

vorgebracht. Option tür diıe Armen als ıhren FEintritt ın die
Ich möchte in diesem Artıikel das Verständnıis Gesellschaftsanalyse ZU ersten Mal in ıhrem

der katholischen Bischöte VO Unterdrückung umtassenden Hırtenbriet über die U S.-Wırt-
und An-den-Rand-Schieben In Nordamerika schaftt 1m Jahre 1986 Auf den tolgenden Seıiten
vorstellen. Ich hätte miıch sotort der sOz1alwıs- werde ıch zunächst Elemente dieser VO den
senschattliıchen Literatur zuwenden können. amerıkanıschen Bischöfen vorgebrachten Gesell-
och ıch tinde höchst bedeutsam, dafß sıch die schaftsanalyse vorstellen un:! ann sehr rasch
katholischen Bischöfe auf eiıne radıkale Gesell- übergehen der Gesellschaftsanalyse der Aana-
schaftsanalyse ihrer Gesellschatten testgelegt ha- dischen Bischöfe, die 1ın einer ethischen Kritik
ben, iındem S$1e einer Miınderheıitsbewegung ın der kapıtalistischen Wiırtschatt endet.
ıhren Kırchen gefolgt sınd In eiınem ID6-
kument legen die kanadıschen Bıschöfte eıne > Der Hirtenbrief der éisc/aö fe In den JS Astematische Darstellung ıhrer pastoralen Metho-
de VOT, dessen Punkte VO der Analyse des Die amer1ikanıschen Bischöfte erläutern die bıbli-
sozıalen Unglücks handeln. Hıer der Worrtlaut. sche und theologische Fundierung ıhres Ansat-

«Diese pastorale Methologıe umta{st zahlreı- ZCS, den S1e auch in dem Ausdruck «O ption für
che Punkte: (1) Anteıilname den Erfahrungen dıe Armen» zusammentassen*?. Wıe die kanadı-
und eın ottfenes Ohr tür die Erfahrungen der schen Bischöte analysıeren auch S$1€e die so7z1ale
Armen, der An-den-Rand-Gedrängten, der Da Verfassung ıhrer Gesellschaft ındem S$1e sıch ZCeN-

terdrückten 1ın ÜNSGIET Gesellschatt Z die tral auf die Opfter konzentrieren. In kapıtalısti-
Arbeıitslosen, die arbeitenden ÄArmen, die Für- schen Ländern beginnt eıne solche Analyse mıt
sorgefälle, die «Ureinwohner», die Alten, die eiıner Untersuchung der materıell Beraubten,
Behinderten, Kleinproduzenten, rassıschen und miıt den wirtschafttlich Benachteıiligten, un:!
kulturellen Mınderheıten, USW.); 11) Entwick- geht VO da AUS eıner Prüfung der kulturellen
lung eıner kritischen Analyse der wirtschattlı- und geistigen Folgen der wirtschaftlichen Unter-
chen, polıtıschen un soz1alen Strukturen, die drückung über Dıie amerikanıschen Bischöte
menschliches Leid verursachen: 111) Urteile un:! haben 05 vOorgezOSCN, sıch auf eın Paar Themen
Entscheidungen 1mM Licht der Prinzıpien des WwWI1e die Arbeıtslosen, die Ärmen, die Landarbei-

ter un! dıe Dritte-Welt-Völker beschränken.Evangelıums und der Sozıiallehre der Kırche hın-
siıchtlich sozıaler Werte und Prinzıpien tällen. » Dıie Bischöfe beklagen die steigende Rate der

Da die nächsten Zz7wel Punkte des Textes VO Arbeıtslosigkeıt. Sıe Sapch, da diese Entwick-
der posıtıven AÄAntwort der Kırche auf die Bedin- lung VO  S eıner sozıalen Theorie begleitet
SUNSCH der Unterdrückung handeln, sınd S1e tür werde, die die hohe Arbeıitslosigkeıt als normal
diesen Artikel, der sıch ausschliefßlich mıt der und natürlıch, als CLWAS, das sıch dıe Gesell-
Deftinıition der Opfter der Gesellschaft beschät- schaft gewöhnen habe, betrachtet. Weıl S1Ce

der katholischen Sozijallehre tolgen, verstehentıgt, nıcht relevant. Wenn die kanadischen Bı-
schötfe 1n diesem Zusammenhang VO den Prinz1- die Bischöfe Arbeit als eın Menschenrecht, S$1€e
pıen des Evangelıums und der Soziallehre der betrachten hohe Arbeıitslosigkeit als eın so7z1ales
Kırche sprechen, beziehen S$1€e sıch VOTL allem auf Unglück und dıie Arbeitslosen als dıe Opfer der

Gesellschatt. Der Hiırtenbriet untersucht dieZ7WEel Prinzıpien: «die Option tür die Armen»
und »die Priorität der Arbeıt VOT dem Kapıtal»”. Auswirkung des Arbeitsmangels auf menschli-
Mıt anderen Worten, S$1€e bewerten die Gesell- ches Leben un: menschliche Würde Er prüft

den Selbstzweıfel un! dıe Verzweıltflung, dıe dieschaftt 1 allgemeınen 1M Sınne ihrer Wırkung auf
die Armen und Machtlosen, und S1e bewerten das Arbeıitslosigkeıit hervorruft, die zerstörerische
Wirtschaftssystem 1mM besonderen 1mM Sınne des Wirkung auf das Familienleben, un: die kultu-
Dıienstes, den 65 den Arbeıitern, der großen rellen Veränderungen iın der Gesellschaftt INSgE-
Mehrheıt, dem olk eıstet. SAamıt Der Mangel an Arbeıitsplätzen erhöht den
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Konkurrenzgeıst. Arbeitende Menschen werden stadten beträafe; 6S 1st eıne massıve Erscheinung,
eher Rıvalen als Verbündeten. Überdies gegenwärt1g Im allen Teılen des Landes auftretend

und Menschen in den verschiedensten Lebensab-erlaubt hohe Arbeitslosigkeıit dem Management,
die Anforderungen die Arbeiter erhöhen schnitten betreffend. ber immer noch trıtftt die
und Bedingungen schaffen, welche die Arbeıt Armut manche Gruppen mehr als andere. Am
schwerer un! entfremdender machen. Das hat quälendsten 1st die wachsende Zahl VO Kindern,
eınen entmenschlichenden Fftfekt auf eiınen an die A  > siınd Die Anzahl der Kınder, die 1n den
en Bereich der Gesellschatft. Und weıl die (3e- U.S5 An  S sind, stieg 7zwischen 1973 und 1983

vier Miıllionen. «Heute 1St eines VO viersellschatt eın reines Gewiıssen haben wıll; erleben
WIr das Aufttreten kultureller Trends, dıe die amerikanıschen Kındern sechs Jahren arın),
Menschen AaZu ermutıgen, die Opfter selbst tuüur und VO 7wWel schwarzen Kındern UNter sechs 1st

eınes AaIIln »ıhre Arbeıitslosigkeit verantwortlich machen.
Dıie Arbeıitslosen sınd angeblich unzuverlässıg, iıne entwickelte Wohlfahrtsgesellschaft, die

e  B F  ”  3 SS
schlecht angepakßt, faul oder streitsüchtig. Dıie solchen Bedingungen die Exıistenz ermöglıcht,
amerıkanıschen Bischöte bestehen darauf W 45 1St geist1g defekt un bedarf der Bekehrung.
ebenso nachdrücklich vVvOon den kanadıschen Bı- ine Analyse der Armut in der Gesellschatt
schöfen betont wiırd da{ß hohe Arbeıitslosigkeit widerlegt den populären Mythos VO  z der han-
nıcht NUur die Arbeıtslosen schädigt; s1e schadet cengleichheıt. Der Hiıirtenbriet konzentriert sıch

besonders aut die Armut Frauen un:der Gesellschatt insgesamt. Dıie Gesellschatt
wiırd grausamcTr, wettbewerbsorientierter, einge- SogenNannNtEN rassıschen Minderheıten. In eınem
schüchterter, 1n sıch geteilter, widerwillıger, sıch trüheren Entwurt haben dıe Bischöte den NO
selbst realistisch betrachten, un: tolglich z1ierenden Ausdruck «dıe Feminisierung der Ar-
tallıger tür Ideologien, die die wahre Lage VeEI- mut»® gebraucht ZUuUr Bezeichnung der Verände-
bergen. rungen In der Struktur der Armut un: der wiırt-

schattlichen Auswirkung aut die antıtemınıstı-Dıie amerikanıschen Bischöfe gehen weıt
Sasch, da{ß die Art un: VWeıse, ın der eıne Gesell- sche Diskriminierung. So 1St 7 B be1 der
schaft ıhre Wırtschaft organısıert, bewirke, W 4S zunehmenden Zahl VO  - Haushalten, die VO

die Menschen für sıch selbst und die von ıhnen Frauen geführt werden, VO Famılien, die
Geliebten erhoffen, Wa S1€ für ıhre Mıtmen- VO Einkommen der Mutltter unterhalten WEe1-

schen planen, und W1€e S$1e iın der Gesellschatt den, die Armutsrate 33 Prozent hoch Be1l Mın-
derheıitenfamılıen, die VO  } Frauen geführt WCI-zusammenwirken: «Es beeinflufßt ıhren

Glauben GOott. &L den, betragt die Armutsrate ber 50 Prozent. Eın
Danach wendet sıch der amerikanısche Hır- Hauptfaktor tür diese Entwicklung 1St dıe Lohn-

tenbriet einer Analyse der Armut iın den Vereıi- diskriminıerung Frauen gegenüber. «Frauen, die
nıgten Staaten S1e erkennen, dafß Armut aut außer Haus vollzeıtıg und 4S Jahr hın-
verschiedene Weıse definıert werden annn durch arbeıten, verdienen MG 61 Prozent dessen,

W 4S Männer verdienen. » Der Hirtenbriet zeıgtWenn 111all die EXFEINE Entbehrung, WI1€e INan s1e
1ın bestimmten Entwicklungsländern erfährt, Z auf, daß die wirtschaftliche Unterdrückung der
Norm macht, 71Dt 65 ın den entwickelten Han Frauen eıne antiıfteministische Dıiskriminierung
dern weiıtgehend keıine Armut Wenn INall Ar- aut anderen Gebieten beeinflufst, und da{fß Frauen
MuUuUtL 1ın EeHSter Linıe 1M geistigen Sınne definıert, tatsächlich Opfter in der modernen Gesellschaft

W1€e dies reaktionäre katholische Kreıise in den sınd
Vereinigten Staaten Ltun, dann bezieht S1e sıch auf Es 1Sst erwäahnenswert, da{ßß verschiedene amer1-
diejeniıgen, dıe VO Gott entiremdet sınd gleich kanısche un kanadısche Bischöte pastorale Stel-
ob S1e materiell (gesehen) reich oder AI}  3 siınd lungnahmen verfaflßt haben, die die Frauenbewe-
Der amerıkanısche Hırtenbriet definıiert Armut gun als eıne gerechte Sache anerkennen CTW  9
als das Fehlen VO  - materiellen Mitteln, die für ein W 45 das römiısche Lehramt ımmer noch nıcht
bescheidenes Leben erforderlich sınd® Materiel- hat un dıe Wirkung der feministischen
le Ungerechtigkeit wıederum ErZEUBL yeistige Theologie auf die nordamerikanısche Hierarchie
Armut iın der Gesellschaft ınsgesamt. offenlegen. Erlauben Ö1e mır, A4US der Empteh-

Armut exıstiert den Arbeitenden un:! lung zıtıeren, die der Weltsynode der Bischöte
den Arbeitslosen. Armut 1st eın isolıertes Pro- 1MmM Jahre 983 VO  } Erzbischof Vachon 1M Namen
blem, das 1L1UT ein Paal Menschen in den rofs- der kanadıschen Bischöfe vorgelegt wurde:
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«In Kanada sprechen mehr Frauen ot- 1L11US Und vemäafßs den amerıikanıschen Bischöten
ten ıhre Gedanken A4US un: ZCLISCN ıhre Getühle 1ST Rassısmus CiNe Süunde, «GiNG Sünde, die die
Dıie dualistische Perspektive VO Fleisch un: menschliche Famlılıie die das Bıld (30t-
Geılst und die sexistischen Vorurteıle, die daraus LGS be1 bestimmten Mıtgliedern dieser Famlulıie
resultieren, haben ıhre Vergangenheit stark gC- auslöscht und die die grundlegende menschliche

un: bestimmen ıhre Gegenwart, indem SIC Würde derer, die dazu beruten sınd Kinder
SIC MIt der «Gelegenheıt ZUT: Sünde> gleichsetzen. desselben Vaters SCIMN, verletzt»!*

Außerdem untersucht der amerıkanısche Hır-S1e haben Entiremdung, AÄn-den-and-Se-
drängt Werden un: Ausschließung vielen tenbrief das Schicksal der Farmer un Farmar-
Formen erlebt und erleben das noch Was beiter Amerıka Neue Entwicklungen haben
uns 1aber betritft lassen S1e unls die verheerenden C1INE Krisensiıtuation der Landwirtschaft CT-

Auswirkungen des Sex1ismus und S CLGT: CISCHCNMN Zu Begınn des 20 Jahrhunderts WAar den
männlichen Inbesitznahme der kırchlichen Instı- Vereinigten Staaten das landwirtschaftlich NutLZ-

und verschiedener Aspekte des christlı- bare Land viele Besıitzer verteılt In den
chen Lebens zugeben In unserer Gesellschaft etzten Jahrzehnten vollzog sıch GING
und UNSETET Kırche 1ST der Mann dahın gekom- mehr zunehmende Konzentration des Landbe-
INCNM, sıch selbst tür den alleinıgen Besıitzer VO SILZES und konsequenterweise der Schwund VO
Vernunft Autoriıtät und aktıver Inıtıatıve Farmern un: CI Exodus der Farmer VO Land
halten un: Frauen autf den Privatbereich WCS Der Rückgang ländlicher Gemeinden un

un: ıhnen abhängıge Aufgaben ZUZU- wachsende Schwierigkeiten des Überlebens für
zurückbleibende Farmertamıilien die Fol-teilen Unsere Erkenntnis der CISCHCN kulturel-

len Mifßsbildung wırd uns als Kırche erlauben, die C Amerika sıeht sıch MIt dem möglıchen Aus-
archaischen Aufassungen VO  - der Stellung der sterben SANZCH Lebensart konfrontiert
Rrau, die u1nls SCeIT Jahrhunderten eingeschärft Diese Veränderungen werden manchen KReg10-worden sınd überwınden >> MC VO  m Arbeıtslosigkeit VO Landar-

WE Analyse der Opfter der Gesellschaft D beıitern begleitet und anderen VO ausbeuteri-
die Frauen einschliefßen In jeder unterdrückten schen Arbeıitsbedingungen auf den großen arm-
Gruppe oder Klasse, den entwickelten LAän- betrieben, die Arbeitern auterlegt werden, dıei a n ern un: den Entwicklungsländern, werden weıtgehend den offensichtlichen Miınderhei-
die schwereren Lasten den Frauen aufge- vn gehören Ferner prüft der Hırtenbriet die
buürdet Wihrend bestimmte Frauenorganısatio- Regierungspolitik hinsıchtlich der Futterpreise
nen der modernen Gesellschaft sıch haupt- und der Subventionen tür die Farmer, CIM

* A sächlich auf die Diskriminierung konzentrieren, besseres Verständnis tür dıe Notlage der Farmer
die Frauen der mıiıttleren Gesellschaftsklassen heute
erleben, schafft die feministische Bewegung als Zum Schlufß wendet sıch der Hırtenbriet der
solche, die sıch MmMIt den Frauen überall un amerıikanıschen Bischöfe der Wırkung Z die die
allen Gesellschaften identitizıert CIM Solidarıität amerıkanısche Wıiırtschatt autf die Entwicklungs-
MITL den Armen und Unterdrückten Denn länder Früher CIM INan
ıhnen befindet sıch leider die Mehrheıt der Verständnıis tür die CISCNC Gesellschaft kommen
Frauen können, ındem INa  - untersuchte, W as NECTI-

och WIT wollen autf den amerikanıschen Hır- halb iıhrer Grenzen geschieht as 1ST auch
tenbriet zurückkommen Es geht IIN noch och CiIinNe Voraussetzung, die viele Soziologen

das Kapıtel ber die Armut dem CIM Erwagung zıehen Dıe amerikanıschen Bischöfe
Analyse der wiırtschaftlichen Sıtuation VO versuchen dies berichtigen We!ıl] entwickelte
Schwarzen und anderen offensichtlichen Mın- Gesellschatten (und SCNAUCK die Supermächte)derheiten den Vereinigten Staaten darlegt wirtschaftlichen un: polıtischen Eintlufß
«Wiährend VO 1CUN weılen Ameriıkanern vielen Teılen der Welt haben, können soz1alwıs-
ATr  3 1STt 1ST VO  e} dreı schwarzen Amerika- senschaftliche Beobachter keinem Verständ-
NEIN, VO  ; drei Angehörigen der Urbevöl- 1115 dieser Gesellschaftften kommen, WENN S1C

kerung P «Indıianer») un: mehr als VO nıcht über die natıonalen Grenzen schauen und
VAGT Angehörigen der spanıschsprechenden Be- nıcht die Wirkung un: möglicherweise Vorherr-

Diese Zahlen VCI-völkerungsgruppe » schaft kritisch untersuchen, die diese Gesell-
zeichnen die wiırtschafttliche Wırkung des Rassıs- schaften anderswo ausuüuben Um definıieren,
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der Gesellschaft W1€e die amerıkanıschen Bischö-Wer die Opfer der amerikanıschen Gesellschaft
sınd, untersucht der Hırtenbriet die Rolle der te Sıe begannen ıhre Analyse mıt eıner Untersu-
Vereinigten Staaten in der Weltwirtschaft, ınsbe- chung der wirtschaftlichen Beraubung un:! Aus-
sondere ıhren Einflufß über Entwicklungshilfe, beutung ın Kanada und wandten sıch dann der
Handel, ausländısche Privatiınvestitionen, die Fı- rassıstischen und sexıistischen Diskriminierung
nanzkontrolle, Lebensmiuttel- und Preispolitik und ertorschten hre wirtschaftlichen Konse-
un:! die Außenpolitik der Regierung. Dıie Bı- YJUCNZCNM. S1e prüften die Strukturen materieller
schöfe tolgern, dafß «die internationale Wırt- Ungerechtigkeiten ın der Gesellschaft un: ZEe1S-
schaftsordnung sıch W1€e viele Aspekte VWSCIGT ten dann die kulturellen und geistigen Folgen
eigenen Wırtschaft 1ın einer Krise befindet: Die dieser Strukturen. (GGemeınsam mıt den amerıka-
Kluftft zwischen reichen un Ländern und nıschen Bischöten tührten s1e d da{fß soz1ales
7zwiıischen reichen und Menschen inner- Unglück oder sozıale Sünde nıcht 1Ur den Op-
halb der Länder vertieft sıch Die Vereinigten tern, den an-den-Rand-Gedrängten, den Armen
Staaten bilden den mächtigsten Einzeltaktor in Schaden zufügen, sondern ebentalls den begün-
dieser internationalen wirtschaftlichen Je1- stıgteren Bereich der Gesellschatt schädigen. Fı-
chung»". In diesem Zusammenhang zıtierte eın Gesellschatt, die ıhren Institutionen ermOg-
trüherer Entwurt des Hırtenbriets einen Satz lıcht, solch eıne schwerwiegend ungerechte Ver-
Papst Johannes Pauls J0 den dieser während teilung VO Reichtum und Macht produzıie-
seines Kanadabesuchs 1m Jahre 1984 geäußert rCcN, wırd eıne die Menschen einschränkende
hatte: «Die Menschen un Länder Kultur hervorbringen, eıne Kultur, welche die
des Südens ATr  3 aut verschiedene Weıse, nıcht Opfter unsıchtbar macht, welche das Beschät-
1U 1m Sınne VO tehlender Nahrung, sondern tıgtseın mıt seiınem eigenen Erfolg als moralısch
auch 1M Sınne des VO Freiheıit und anderen korrekt darstellt, welche die Menschen dazu
Rechten Beraubtseins werden Gericht halten verleıtet, sıch mıiıt soz1aler Ungleichheıit abzufin-
über die Menschen des reichen Nordens, die den, welche den Menschen einredet, CS gebe
ıhnen diese Guter wegnehmen, iındem sS1e für sıch keıne menschliche Alternatıve ZU Kapıtalıs-
das imperialistische Monopo|l auf wirtschattliche INUs, und welche dıe immer zwingender NOLWEeN-

und polıtische Vorherrschatt auf Kosten anderer dıgen Ma{fßnahmen Z Erhaltung des soz1alen
vergrößern. Friedens verletzt.

In ıhrem Hırtenbrief achten die amerıikanı- Neu und schart hervortretend 1in den kanadi-
schen Bischöte ebenso aut andere Opfer der schen Kirchendokumenten Ist; da{ß S1e u-

amerıikanıschen Gesellschatt. Kurz beziehen s1e chen, die Gründe Für diese neuen Entwicklungen
sıch auf die ohne Beratung 1m Stich gelassene analysıeren, besonders die Veränderung ın der
Jugend, die vernachlässıgten Alten, die in der Struktur des Kapıtals”. Die Bischöte behaupten,
Entwicklung Zurückgebliebenen un:! die Behin- dafß dıe relatıv güunstiıge Phase des Wohlfahrtska-
derten. Dasselbe Kırchendokument bietet außer- pıtalısmus, der in Kanada nach dem Z weıten
dem kühne Vorschläge ZUr Überwindung dieser Weltkrieg einsetzte, eiınem Ende gekommen
Ungerechtigkeıiten. Es ECEuU«C Phantasıe eın se1l Wihrend dieser Phase ertüllten die Kapıtalı-
tür das Nachdenken ber wirtschaftliche Proble- sten einen ungeschriebenen Vertrag mıt der Ge-

In diesem Artıkel konzentrieren WIr uns sellschaft, ındem S$1e tür Vollbeschäftigung,
jedoch gSanz eintach auft die Detinıition der Opfter Wohlfahrtsgesetzgebung un Respekt VOTr Ar-
der Gesellschatt. beıterorganısatiıonen bürgten.

Seılit den 70er Jahren, behaupten dıe Bischö-
fe, hat sıch das Kapıtal immer mehr VO derDie hbanadıschen Bischöfe Gesellschaft emanzıpiert. Um Profit und Macht

Wäiährend dıe amerikanıschen Bischöfe eınen maxımıeren, hat das Kapıtal wichtıige Verän-
Hırtenbriet über dıe Wirtschaftt 1m Umfang eınes derungen durchgemacht. [ )as Kapıtal 1St ınter-
Buches produzierten, dessen Endversion ım Jah- natıonal geworden. Es verlagert seine Industriıen

1n Teıle der Welt, Arbeit billıg 1St un: die1986 erschıen, publiziıerten die kanadıschen
Bischöfe seıt mehr als zehn Jahren eıne Serie VO  3 Regierungen der Arbeıiterschaft verbieten, sıch
kurzen pastoralen Sendschreıben, iın denen s1e organısıeren. Das Kapıtal 1St konzentrierter
ıhre kritische Methode anwendeten. S1e kamen geworden. Indem S1e die kleineren un mıttel-
1m wesentlichen Z oleichen Analyse der Opfter großen Unternehmen autkaufen, werden die
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orößeren Vereinigungen ries1ig orofß. Ihre Wırt- schen Biıschöfe, 1st der Anfang eıner Srausamcren
schaftskontrolle 1St mächtig, daß die Regıe- Phase des Kapıtalısmus. Dıie Politik der Vollbe-
rungen ıhren Interessen dienen mussen. Das schäftigung 1st aufgegeben worden, die Wohl-
Kapital 1sSt zentralısıerter geworden. Um den fahrtsgesetzgebung wırd ımmer mehr reduzıert,
Proftit steıgern, rücken industrielle, kommer- und konzentierte Aktiıonen werden IM-
zielle und tinanzıelle Institutionen ın bestimmten INCIL, dıe Gewerkschaften durch «Störteuer»
grofßstädtischen Bereichen SaINMCI, W a nıederzuhalten. Dıie Gesellschaft wırd grausa-

wiırtschaftlicher Verschlechterung un: INE  — Und diese Veränderung ın der truktur desDE Ü menschlichem Leıid 1M Hınterland tührt Das Kapitals wırd begleıtet das tühren auch die
amerikanıschen Bischöfte VO  ; einerKapıtal ist ımmer mehr ın ausländischer and

Im Zusammenhang mıiıt Kanada heißt das, da{ß Kultur des Ego1smus, die die Begünstigten mıiıt
das außergewöhnlich hohe Mafß VO Industrıen der soz1alen Ungleichheıit aussöhnt und den
in ameriıkanıschem Besıtz eıne übermäßige Ab- nıger Begünstıigten suggerıert, dafßß ıhr Mangel
hängigkeit und wirtschattliche Verwundbarkeıt Erfolg tatsächlich ıhr eigener Fehler sel
ErZEUZL. Entscheidungen ber die Zukunft VO Was die kanadischen Bischöfe als Abhıilfte vor-
kanadischen Arbeitern werden von Verwal- schlagen, übersteigt die Themenstellun dieses
tungsraten 1n eiınem remden Land getällt, die Artıkels. Nur urz sel DESAQL: Was 61 vertreten,
keinen Grund Zur Solıdarıität mıiıt der kanadı- 1st eıne Politik der Solidarıtät. Angewandt auf die
schen Gesellschaftft haben Und werden dıe besonderen Bedingungen der kanadıschen (3@-

sellschaft artıkulieren S1€e apst Johannes PaulsIndustrien ımmer kapıtalıntensiver. Dıie CUuU«C

Technologie tührt massıven Stellenstrei- I1 beruühmte Ruf nach «NEeCUECN Bewegungen der
Solıdarıtät der Arbeiter untereinander un muıtchungen.

Was sıch iın Kanada und 1n vielen Teılen der den Arbeitern» L
entwickelten Welt ereıgnet, die kanadı-
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